
zu heben und sohin bei Annahme von 60 010 Nutzeffekt etwa 
75 PS zu leisten. 

Die Baulichkeiten für die elektrische Zentrale, bestehend f us lliaschinenhaus, Kesselhaus, \V erkstätte und Kohlendepot, 
I~gen neben der unteren Haltung auf der Siidseite des Kanals. 

Die Maschinenwelle der Zentrale trfigt zwei Gleichstromdynamo­
a~ker und ein Schwungrad und ist an beiden Enden durch 
die Ku_rbeln einer liegenden Kompound-Konden,ationsmaschine 
angetrieben. llie l\Iaschine macht 100 Touren in der :Minute, 
erhiilt 700 111111 Durd11nesser am Hochdruckzvlindrr, 1150 mm 
am ~i~derdruckzylin<ler, 1000 111111 Hub und 
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leistet bei 11 at 
Adn~1ss1onsspannung im )faximum UOO effektive PS. Die 
zwei Gleichstromnebenschluss-Generatoren von je 1000 ]( W 
(1000 V, 1000 A) besitzen je acht Pole, die von einer beson­
de.ren Erregerdynamo erregt werden. Die Erregung wird vom 
Fuhrerstand des TrogwagL•ns aus reguliert. 
. Da im Betriebe der Fall vorkommen wird, dass auch 

eine Talfahrt allein ohne gleichzeitige Bergfahrt stattfindet, 
wobei die Motoren des zu Tal fahrenden 'Vagens als Genera­
toren laufen und Strom in die Zentrale liefern, der nicht zur 
Unterstiitzung rincr gleichzeitigen Bergfahrt verwendet werden 
kann, so muss diese Energie in geeigneter "'eise abgebremst 
Werden. Zu diesem Behufe wird das Schwungrad zu einer Art 
Wirbelstrombremse ausgebildet. Es wir1! auf einem Teile seines 
U1_nfanges von acht feststehenden Stahlgusspolen umgeben, die 
mittels der 500 V- Leitung der Erregerdynamo vom Fiihrerstand 
aus nach Be1larf und zum Teil auch automatisch erregt. werden. 
~ewegt sich nun das Schwungrad in diesem magnetischen 
I< elde, so entstehen in ihm Ströme und es iibt das Feld auf 
das Schwnngra1! eine Kraft aus, deren Richtung entgegrn· 
gesetzt der Bewegungsrichtung des Schwungrades ist, dasselbe 
festzustellen strebt und so die rnn den l\lotorcn gelieferte 
Energie vernkhtet. Wird das 'Verk seinerzeit an eine große 
elektrische Zentrale angeschlossen, so entfällt die Wirbelstrom­
bremse. 
• Zum B_etriebe der Dampfmaschinen sind drei 'l'ischbein-

Kessel von JC 240 m2 Heizfläche vorgesehen, von welchen einer 
als Resene dient. Zur Beleuchtung der Fahrbahn urnl 1ler 
Haltungen dienen 36 Bogenlampen it 15 .A, zu jener der Zen­
trale, der l\Iotorriiume, 1!er Fiihrerhäuser, der Haltungspumpen 
uni! der Verteilungsschaltbretter 120 Gliihlampen. 
, .. zur :\Ianipu~ation und Bedienung befinden sich auf jedem 
S~lnffswagPn zwei l\Iann, von welchen einer im Steuerhiiuschcn 
1he Bi~wcg1111gen des "'agens besorgt, während der andere die 
lllotorcn währen1! der Fahrt revidiert., die hyrlraulische und 
pneumati,;che Anlage heobachtet und sich nach Bedarf auf 
Laufategen von einem Trogen de zum an1lern bewegt. Nach 
Anfahrt an eine Haltung tritt er auf sie iiber und besorgt 
den Anhub, bezw. <las Senken der Tore und die zum Verholen 
d~r Schiffe erforderlichen Manipulationen. Der Vorgang bei 
emer Berg- und Talfahrt ist folgender: Das Schiff fährt aus 
d~r unteren Haltung in den Trog unter Beniitzung der Spills 
em und wiril an !len Pollern desselben vertäut, Haltungs- urnl 
~rogtor werden nach vollzogener Eiufahrt ge_srhlossen. Bei 
1rockenförderung winl das Trogwagser durch Offnen der Ent­
leerungsschieber und in jedem Falle das Spaltwasser in 
d~s Reservoir unter dem Haltungsende abgela,;sen. Hierauf 
wird die Schlanchdichtung geliiftet und es beginnt die Berg-. 
fahrt, deren eigentliche Fahrzeit 29 l\Iinuten und deren volle 
Geschwindigkeit 0,56 111 per Sekunde beträgt. Nach der An­
fah~t. an 1lie obere Haltung· wird zunlichst die Schlauchdichtung 
b~.tat1gt und wer1len hei 'l'rockenförderung die 'l'ore behufs 
Fnllung des Troges ein wenig angehoben, bei Nassförderung 
Herden die Tore sogleich ganz gehoben; nach Vollzug der 

ebung der Tore findet die Ausfahrt statt. Die Dauer der 
ganzen Bergfahrt von der unteren bi~ in die obere Haltung 
beträgt 42 Minuten, dabei findet gleichzeitig eine Talfahrt 
statt. In 24 Stunden kiinnen somit nach beiden Richtungen 
zusammen 69 Schiffe gefördert werden währen1! die Aus-
schreibung GO Förderungen verlanote. ' 

Hinsichtlich jener l\Iaße, wel~he zur Beurteilung des Um­
fanges der erforderlichen Bauarbeiten und der Kosten dienen 
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können, wird in Kürze bemerkt, dass ein Schiffswagen komplett 
850 000 kg und die gesamte Eisenkonstruktion und die ma­
schinellen Teile des Hebewerkes zusammen 6 100 000 kg wiegen. 
Der Erdaushub beträgt 5JO 000 m ~. an Mauerwerk aller Gattungen 
fiir Kunstbauten ausschließlich der Hochbauten sind 31 000 111" 

erforderlich; die Hochbauten bedecken eine Fläche von 1700 111•. 
Die Gesamtkosten des Objektes beziffern sich auf 6100000 K. 
Die reinen Betriebskosten ohne Verzinsung und Amortisation 
setzen sich zusammen aus den Kosten für Bedienung und 
Aufsicht, für Brenn-, Schmier- und Putzmaterial und fiir 
son;;tige Verbrauchsgrgenstände. Sie werdrn insgesamt auf 
150 000 /\ pro Jahr, auf 18,65 Jl für einen Doppelhub nnd 
auf 9,32 J( für die Hebung eines Schiffrs (bei ausschließlicher 
Grgenfahrt) berechnet. Bei Annahme einer jährlich zu fördernden 
Zahl von 12 000 s~.hiffen mit durchschnittlich 330 t Ladung, 
sohin einer Gesamtfracht von 4 000 000 t, stellen sich die 
Kosten der Hebung von 1 t iiber die ganze Gefällsstnfe auf 
3,8 h und die Kosten der Hebung von 1 t pro l 111 auf 0,10 h. 

Nekrologe. 
ßcrgdircktor Wenzel Stieber t. 

Am 17. Jänner ist in Prag der griiflich Wilczeksche 
Berghaudirektor i. R. Wenzel Stiebe r gestorben. Dam.it hat 
ein tatenreiches Lehen aufgehört und die Nachricht hiervon 
hat in weiten fachmänuischen Kreisen das aufrichtigste Be­
dauern wachgerufen. 

Stieber wurde am 30. August 1836 in Rakownikgeboren. 
Er hat dort die Haupt- und Realschule besucht, war dann 
ordentlirher Hörer der polytechnischen Hochschule in Prag, 
bezog hierauf im .Jahre 1R5G die Bergakademie in Pi-ibram, 
wo er bis 1858 blieb. Bald wurde er zum Assistenten 
fiir Bergbaukunde und Markscheidekunde an dieser Hochschule 
ernannt. Dn·i .Jahre später kam er als k. k. Bergbaugeometer 
zu den k. k. Schwefelgruben nach Swoszowice in Galizien und 
riickte nach einiger Zeit zum Berggeschwornen in Blebtadt in 
Böhmen vor. 

Im ,Jahre 1864 verließ Stiebe r den ärarischen Dienst, 
nachdem er die Stelle eines Markscheiders für die (huben­
betriebe des Grafen Wi l cz e k in Poln.-Ostrau angenommen hatte. 
Im .Jahre 1868 wurde er zum techuischen und kommerziellen 
Direktor dieser Gruben ernannt. In seinem neuen 'Yirkungs­
kreise hat S ti eb er eine ungemein rege uud vielseitige Tätigkeit. 
entfaltet. Uie Gruben befanden 8ich, als er ihre Leitung 
iibernahm, durchwegs in veraltetem Zustande und ent­
sprachen den damaligen Anforderungen nicht. Der ganze 
Betrieb musste umgestaltet, die Ma,;chinenanlagen modernisiert 
werden, um <leu erhöhten Anforderungen wie1ler auf liingere 
Zeit entsprechen zu können. Durch seine Kenntnisi;e, Umsicht 
und Enl'rgie war Stieber allen Aufgaben gewachsen, die 
ihm gestellt wurden. Als er die Leitung der gräflich Wil­
czekschcn Gruben übernahm, betrug die Fiirderung ungefähr 
1 ·l\Iillion Zentner, als er sie im Jahre 1894 seinem Nachfolger 
übergab, 5,5 Millionen Zentner. Im Anfange der Siebzigerjabre 
hat S ti e b er mit den Schachtabteufen begonnen. Der l\Iichaelis­
Schacht wurde ganz neu angelegt und der Dreifaltigkcitsschacht 
erfuhr eine derartige Erweiterung, dass er einen vollständig 
neuen und Hauptbetrieb darstellte. 

ßis ZUlll .Jahre 1894, also durch VOJle 30 .Jahre UIHl hier­
von 26 Jahre als Direktor blieb Stiebe r im Dienste des Grafen 
Wilczek. 

Der Verewigte hat sich auch um das öffentliche Leben 
viele Verdienste erworben. Er war lange Jahre hindurch 
Biirgermeister der Gemeinde Poln.-Ostrau, in welcher Stellung 
er viel für das Wohl der Gemeinde geleistet, die ihm in 
dankbarer Anerkennung seiner Verdienste zum Ehrenbiirger 
ernannt hat. Stieber war auch Ritter des Franz Josef-Ordens 
und Mitglied des Redaktionsausschusses der Hornicke a hutnicke 
listy in Prag. R. i. p. Dl'.e Red. 


